
Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 6
/2

01
5

25

DBK Solothurn

UBS Kids Cup:  Ein Er folgsmodell  
an den Schulen!
UBS K id s Cup.  Üb er 4 80 S c hulen hab en 
im let z ten Jahr b eim UBS K id s Cup mit-
gemac ht.  Die von Swiss Athletic s  und 
Weltk lass e Zür ic h or ganisier te Nac h-
w uc hs-Wet tkampf s er ie bietet den S c hu-
len ein üb er zeugendes Konzept,  um  
L au fen,  Spr ingen und Wer fen at trak tiv 
und einf ac h in den Sp or tunter r ic ht zu 
integr ier en. 

Der UBS Kids Cup ist eines der erfolg-

reichsten Nachwuchssportprojekte der 

Schweiz. Über 120 000 Teilnehmende im 

Alter zwischen 7 und 15 Jahren haben  

im letzten Jahr beim Leichtathletik-Drei-

kampf mit den Disziplinen 60-m-Sprint, 

Weitsprung und Ballweitwurf mitgemacht. 

Die Besten qualifizieren sich via Kanto-

nalfinal für den grossen Schweizer Final 

im Stadion Letzigrund in Zürich.

Grosser folg dank Durchbruch  
an den Schulen!
Der UBS Kids Cup boomt auch deshalb, 

weil es die Veranstalter von Swiss Athle- 

tics und Weltklasse Zürich verstanden 

haben, hunderte von Schulen für den 

Leichtathletik-Dreikampf zu begeistern. 

Das mit dem Sportamt der Stadt Zürich 

erarbeitete «Schul-Konzept» für die Durch- 

führung des UBS Kids Cup hat sich bes-

tens bewährt. Der Aufwand für die Durch- 

führung ist überschaubar, das notwendi- 

ge Material wird von den Veranstaltern 

geliefert und mit passenden Musterlek- 

tionen kann der Wettkampf im Unter- 

richt vorbereitet werden. Darüber hinaus 

erhalten die Schulen erst noch einen Zu-

stupf von 2 Franken pro Teilnehmende  

in die Klassenkasse.

Vielfältige Möglichkeiten
Der UBS Kids Cup kann im Rahmen einer 

Schulstunde mit einer einzelnen Klasse, 

oder auch als Schulsporttag für die ganze 

Schule durchgeführt werden. Neben der 

klassischen Variante des UBS Kids Cups, 

gibt es auch die Möglichkeit den Sport- 

tag mit interessanten Teamstafetten oder 

Activity Spaces anzureichern und somit, 

je nach Zielsetzungen der Schule, für  

alle Beteiligten ein massgeschneidertes 

Erlebnis zu gestalten.  

Weitere Informationen zum UBS Kids  

Cup unter www.ubs.kidscup.ch

Philipp Heri, Beauftragter für Bewegung 
und Sport

Die Besten qualifizieren sich für den Final im Zürcher Letzigrund.

Pro Teilnehmer/-in gibt es einen Zustupf in die Klassenkasse.

Grosses Interesse in den Kantonen  
Aargau und Solothurn
Der UBS Kids Cup kommt auch in den  
Schulen in den Kantonen Aargau und Solo-
thurn ausgezeichnet an. 28 Schulen im  
Kanton Aargau und 31 Schulen im Kanton 
Solothurn mit insgesamt fast 10 000 Schüle-
rinnen und Schülern haben im letzten Jahr 
den UBS Kids Cup durchgeführ t. 
Der Wet tkampf kann vor oder nach den  
Sommer ferien ausgetragen werden. Aller-
dings können sich die Kinder über die Schule 
nur für den Kantonalf inal qualif izieren, 
wenn die Resultate vor dem 31. Juli erzielt 
wurden. 
Die beiden Kantonalf inals f inden in die- 
sem Jahr in Aarau (15. August) und Biberist 
(22. August) stat t. 
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Case Management Beruf sbildung: 
ak tueller  Stand
C as e Management Ber u f sbi ldung. S eit 
der Einf ühr ung des C as e Management 
Ber u f sbi ldung (CM BB) im Kanton S olo -
thur n s ind f ünf Jahr e ver gangen. Dies es 
Angeb ot w ur de mit Unter s tüt zung de s 
Bundes f ür  Jugendlic he ge s c haf fen,  
b ei  denen der Beginn einer Lehr e s ow ie 
der en er folgr eic her Abs c hluss wegen 
einer komp le xen Pr ob lemlage ge f ähr-
det is t. 

Das CM BB begleitet sie von der Sekun-

darstufe I über alle Übergänge hinweg 

und bei Bedarf bis zum Abschluss einer 

beruflichen Grundbildung. Oft sind ver-

schiedene Akteure involviert, wobei  

das CM BB die Koordination übernimmt,  

damit Synergien bestmöglich genutzt 

werden und alle Beteiligten am gleichen 

Strick ziehen. 

Triage- und Vernetzungsfunktion
Eine wichtige Aufgabe des CM BB ist  

die Triage- und Vernetzungsfunktion zu 

anderen Institutionen. In der Sekundar-

stufe I nimmt das CM BB insbesondere 

die Triagefunktion zur Invalidenversiche-

rungs-Stelle (IV) wahr. Jugendliche in  

der Regelschule mit psychischen oder  

kognitiven Einschränkungen werden vom 

CM BB im Berufswahlprozess begleitet 

und erhalten auf diese Weise die Chance, 

den Berufswahlprozess ganz normal wie 

ihre Klassenkameraden und -kameradin-

nen zu durchlaufen. Das CM BB initiiert 

bei Bedarf die Anmeldung bei der IV. 

Evaluation positiv
In der Zwischenzeit hat die Berner Fach-

hochschule für soziale Arbeit das CM BB 

evaluiert. Die Ergebnisse sind positiv, sie 

bestätigen die Art und Weise, wie es im 

Kanton Solothurn eingeführt und umge-

setzt wurde. Es gelingt dem CM BB, ei-

nem bedeutenden Teil der gefährdeten  

Jugendlichen zu einer nachhaltigen An-

schlusslösung zu verhelfen. 

Die Möglichkeit der längerfristigen en- 

gen Begleitung der Jugendlichen von der 

Sekundarstufe I über alle Übergänge hin-

weg bis zum erfolgreichen Bildungsab-

schluss macht das CM BB zu einem wich-

tigen neuen Akteur in der Institutionen- 

landschaft. 

Zunahme der Anmeldungen
Die Entwicklung des Mengengerüsts 

spricht für den Bedarf nach diesem An-

gebot. Bis Ende 2014 sind 544 Anmeldun-

gen eingegangen und 321 Fälle wurden 

abgeschlossen. 

Insbesondere seit 2013 ist eine Zunahme 

der Anmeldungen zu verzeichnen. Ein 

wichtiger Grund dafür liegt in der Tat- 

sache, dass die Früherkennung in der  

Sekundarstufe I Fuss gefasst hat. 

 • Zum Zeitpunkt der Anmeldung befan-
den sich 35% der Jugendlichen in der 
Sekundarstufe I, mehrheitlich in der  
Sek B und teilweise mit individuellen 
Lernzielen. 

 • Die übrigen 65% befanden sich in der 
Sekundarstufe II, wobei ein grosser  
Teil von ihnen ohne Tagesstruktur lebte 
(26%) oder innerhalb der letzten drei 
Monate einen Lehrabbruch (16%) hatte. 

 • Die weiteren Jugendlichen absolvierten 
eine Lehre (10%), ein Brückenangebot 
(8%) oder sie waren in einer andern 
Situation (5%).

Fazit
Das CM BB ist die einzige Massnahme, 

welche Jugendliche von der Sekundar-

stufe I bis zum Bildungsabschluss auf  

der Sekunderstufe II nahtlos begleiten 

kann. Es leistet damit einen volkswirt-

schaftlichen Mehrwert, weil einerseits 

weniger Jugendliche an den Übergängen 

durch die Maschen fallen und anderer-

seits mehr Jugendliche überhaupt einen 

Bildungsabschluss realisieren.

Renata Schreiber, Leiterin Fachstelle CM BB, 
ABMH

Die Zusammenarbeit zwischen  
dem CM BB und der IV-Stelle 

Der Übergang von der obligatorischen 

Schule in eine Berufsausbildung be- 

deutet für Jugendliche eine neue He- 

rausforderung. Die Mehrheit der Schul- 

abgängerinnen und Schulabgänger 

meistert diesen Schritt erfolgreich.  

Jugendliche in schwierigen familiären 

oder sozialen Situationen oder Jugend- 

liche mit einer körperlichen oder psy- 

chischen Einschränkung sind dabei auf 

zusätzliche Unterstützung angewiesen, 

damit die passende Lehrstelle gefunden 

und der Start in die Berufsausbildung 

gelingt. Das CM BB begleitet bei er-

schwerten Startbedingungen, wenn es 

neben der Unterstützung durch Eltern 

und Schule zusätzliche Beratung für 

eine erfolgreiche Berufsintegration 

braucht. Auch die IV-Stelle bietet Ju-

gendlichen mit gesundheitlichen Ein-

schränkungen Begleitung auf dem  

Weg zum Berufsabschluss. 

Das CM BB und die Ausbildungsbera-

tung der IV-Stelle klären bei Jugendli-

chen mit gesundheitlichen Schwierig- 

keiten gemeinsam, ob eine zusätzliche 

Begleitung bei der Berufsausbildung 

durch die IV-Stelle notwendig wird. Der 

Schritt zu einer IV-Anmeldung für be-

rufliche Massnahmen muss gut überlegt 

sein und darf nicht zu früh erfolgen. 

Eine IV-unterstützte Ausbildung kann 

den Start ins Erwerbsleben nach dem 

Berufsabschluss erschweren, denn der 

Sprung von der eng begleiteten Ausbil-

dung in ein selbstständiges Erwerbs- 

leben ist gross. Zudem gilt es insbeson-

dere bei Jugendlichen mit psychischen 

Erkrankungen eine Stigmatisierung zu 

verhindern. 

Wir sind deshalb als Eltern, Lehrper- 

sonen, Arbeitgeber und Beratungsstellen 

gemeinsam gefordert, Jugendliche darin 

zu unterstützen ihre Berufslaufbahn 

selbstständig und erfolgreich angehen 

zu können.

Michèle Gut, Teamleiterin Ausbildungs- 
Beratung, IV-Stelle Kanton Solothurn

Information


